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us1 mehr vorstellen. Wir rlebenweıter 1Ne

us1 des Miıttelalters und der mittelalterliche „Romantik‘‘ I Jahr-
Renaljssance Von Dr Heinrıch hundert,ein Wideraufgreifen und Wieder-

anknüpfen - altere Formen; der ErfolgJag  0D eler. 0 (326 W  S Potsdam 1035,
Akadem Verlagsgesellschaft Athe- jedoch wiıird NUur och 3 Schattens

(„Handbuch der Musıkwissen- Schatten‘‘ genannt
Was - gewOhnlıch als nj]ederlän-schaft‘‘ hrsg. VO  - Dr Ernst Bücken.) dische Epoche bezeichnet gıilt tür denM

Miıt diesem Band ist das „Handbuc
Vertfasser m1t Begründung als „Dur-
gundiısche‘“‘ Epoche; - übernahm dieder Musıkwissenschaft“ abgeschlossen., orm der vorausgegangenen eıt undUnter den Bänden mM 1t suchte S16 VOoO  } NN her ETNEUETIN,2662 Seiten 1st der vorliegende and

der umfangreichste Und doch dauert umzugestalten, 1n  - Gegensatz ZUr spate-
Te  -} „nı]ıederländischen“ Schule, die den

ma  [} beinahe die verhältnısmäßıge Knapp- Neuaufbau musikalischen "Technikheit mi1t der da und dort wichtige The- und orm VOo  ; unten her erstrebte In
Inen behandelt werden mußten Eınes
aber bedauert INnan nıcht daß diıeser

dieser eigentliıch n]ıederländischen Schule
blüht dann der Geist spätmıittelalter-and als etzter erschienen ist denn NUur licher Mystik "T’homas VO Kem-

SÖ War möglıch die neueste Lıteratur
och bis Z Erscheinungsjahr herauft pen e auf Daneben un spaäter sehen
ZU verarbeiten

WIT die Ausstrahlungen der katholıi:-
schen Restauration ihren großen Ver-„Vom Gregorianischen Choral A  ber diıe retern Palestrina un Orlando und -mittelalterliche Formenwelt bis ZU  - Poly- gezählten andern Sehr teın werden ZUIphonie des nıederländiıschen Zeitalters

wiıll uns der Vertfasser führen Gleich
Schluß des Werkes noch aufgezeigt dıe
manchmal unmerklichen, otft aber ganz

sSeinen Schwesterbänden auch die- ofenkundigen Übergänge Z U Barock.
SCT and dıe Kenntnis der außern Musık-
geschichte als bekannt OTaus und sıeht

Aile Musikfreunde werden dem Verlag
Dank und Anerkennung zollenHauptaufgabe der ge1istes- Straßenberger Sgeschichtlichen Verbindung

Die erste Hauptfrage gılt den Voraus-
setzungen, denen dıe mittelalterliche Schöne Literatur
Musik erwachsen ist dıie christliche
Kultmusik der Spätantıike, des frühen Feuer VO Hımmel Von
Miıttelalters, Ursprung der eNnrstim- Kneip 120 (446 S.) Leipzig 1930

Paul ist M 5,80migkeit Fragen VO  «} weıterem In-
teresse dıe demnächst auch dieser „Feuer VO Himmel“ 1st der Geist
Zeıitschriftft etwas ausführlicher arge- Christentums, das aut der
stellt werden sollen Am glänzendsten Seite etzten Ernst machen soll mit Ar-
ist wohl herausgestellt die große SynN- muft un!: Schmach und Kreuz des Herrn,
these des gotischen Zeitalters Das anderseits unerschrocken lebendig das
die eıt des „Glaubens l eine statische Lebendige eıt schreiıtet
Ordnung der Dınge, des Glaubens das Kneip schildert WI1Ie Martiın Krimkorn

Und dochWeltgeheimnis der Zahl“ den Erschütterungen SC1INEGET Liebe
hatte sich bereits Kluft gebildet Alıce (wie der „Porta nıgra"“
zwıischen der gotischen ÄArs 1NOVa und gezeichnet waren) und den harten
dem Universalısmus des Miıttelalters In- Prüfungen des Weltkrieges in diesen
teressante Parallelen ZU  — nNeUeEZEeTEN Musik- Geist langsam hineinreift der groß und
geschichte tun sich auf S wenn die liebenswürdig zugleich der Gestalt
Musık nde des I Jahrhunderts SC1INES Bischofs sich darstellt dessen
sıch nıcht mehr breite Kreise wendet, Regens 11 Priesterseminar 61r zuletzt
sondern der Zuhörerkreıis sich verengt wırd „LOÖst euch VOo allem, in der
achmusiker un gebildete Kenner. Was Welt noch lockt, denn das Christentum
die Aufnahme der Terz und des Dre1i- ordert den ganzen Menschen Der TI1e-
klangs als gleichberechtigte Größen sSter rückt M1T der Weihe die Reihe
die überlieferte Klangordnung bedeutete, der Verkünder und Bekenner und muß
können WITLTr Heutigen uns wohl nıcht ZU hOöchsten Eınsatz ZUIH Eınsatz



e
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VO  >3 Innen her éerbrechen und zur Un-seines Lebens 1ın jeder Stunde bereit

sSe1N, Kure große Berufung und priester- ordnung werden, WENN sie nicht Vo
liche Aufgabe ist die, das Christentum jeder Generation unbefangen in leben-

verwirklıiıchen, indem iıh: in dige und NeEeEUeEe Beziehung ZUT Gottes-
anzen "Lun un Wesen lebt; denn uer ordnung gesetizt werden, das stellt der
Leben und uer Zeugni1s wırd in Men- große Roman der engliıschen Dichterin
schen mehr tür Gott gewinnen, als alle dar So iinden in iıhm Famaiuilie, Reliıgıion,
Worte un: Beweise‘“‘ 197 Kneip 1äßt Ireue, Arbeıt, Gehorsam, Freundschait
aber dieses Feuer ın Krimkorn noch un Liebe da uns alleihr Gericht,
und 1n manchen seiner Umgebung VeOeI- diese Werte 1n den einzigartig plastisch
SUC und geprüft werden Urc das gestalteten und verschiedenen Gliedern
HFeuer der Sınne, gewiß nıcht u der einen Famılı:e und ihrer mgebung
einer „Skandalchronik‘“‘ willen, aber doch begegnen, eın Gericht nicht VO außen,
S daß der Rıß durch den Roman hın- sondern durch ihre immanente FKülle
durch bleibt: auf der einen Seite iıne oder chwache Daher steht der Roman
restlose Begeisterung für das Relig1öse, einer alten englıschen Familie ganz in
auf der andern Seite eın nı]e ganz durch- der Auseinandersetzung uUNseIer Tage
klärtes Gefangensein durch das Sinnlich- Man denkt ‚ael dıe „Kristin““ der den
Erotische So paltet sich dıe Dıchtung „Olav“ der Sigrid Undset. Lebendig
doch schließlich auf einerseıts i1ne Pro- stehen die Gestalten da, der alte Squire,
phetie eines Pfingsten, die aber eın Sohn Peter, dessen Bruder Ger-
nıcht recht Gestalt wiırd, anderseits ıne Vasct, die dre1ı ungleichen Schwestern,
Sexualisierung der Stellung ZUr Frau, die Famailie des armers Godfirey, der
1mM Entweder-Oder zwischen dinglich engherzige Landgeistliche George und
sinnliıcher Anlockung und Abgestoßen- seine sentimentale Frau, die Jüdın Vera,
sSE1N., Die letzte Folge ıst, daß dıe ruhige der weise Dr Mount un seine Tochter
Mıtte der rde entschwindet VOT dem Stella mıit dem starken, lıebenden Her-
Rıß zwıischen entilammtem Geist der ZCN. Doch S1e  D alle iınd reflexiver als
Programme und dump{ier ämonie des Sigrid Undsets Gestalten. Zuweiılen
"Iriebs. In der Priesterpsychologiıe scheint g ıhr Charakter lar un!:
Kne1ps das Mariengeheimnis: wıe bestimmt gezeichnet sein, die
durch Marıa der 0g0s Fieisch wird Ordnung, in der S1e stehen un! leben,
und darum das mpiangen und Iragen die s1ie ertüllen der die S1e feh-
un Austragen der FBFrau durchheiligt, len, sichtbar machen. Zu Grunde geht
daß die Heilige Schrift Vo Anfang bis alles, W nıcht Vo  -} einer testen, klaren,

nde nicht Bedenken Tragt, 1n der doch warmen, selbstlosen Liebe
Sprache dieses Empnfangens un Iragens und durchlebt ist. Die Übertragung 1Ns
und Austragens VO ich-Schenken und Deutsche durch Paunyla Saatmann ist

meisterhaft.Weiter-Schenken des göttliıchen Lebens Kreutz S. J
sprechen, Die innere Beziehung, in

Dıe wundersame Straße. Vonder der Priester als Ausspender des
Lebens Christi ZUT jungfräulichen Mut- Friedrich Schnack. 120 (253 S.)

Berlin 1036, Propyläen-Verlag 2.50;,ter und Braut Christi steht, ihn
einerseıits der Verstiegenheıit reiner geb M 5_
Ideale in die menschliche Wirklichkeit Von der Straße hat Sıilvester die Un-
un! kKlärt un! heiligt anderseits seine ruhe geerbt. „r liebt die Straße, V1 -
Beziehung HKFrau überhaupt, aus dem steht ihre geheime Sprache, hOört iıhr
Krankheitstaumel zwıschen Anlockung langgedehntes W anderlied, gespielt VO
und Verachtung 1n die Freiheit der Ehr- Wiınd, geschrieben 1n den Sand.“‘ Als
furcht. Przywara S. J usiker zieht aus dem Bayrıschen

ZzZum Bodensee, der ersten 1ebe nach,Das Ende des Hauses ar
1Ur iıhr rab Z finden Die Straße

Roman. VonSheilaKaye-Smith wendet sich. Vıel Sonnenschein, manche
120 (397 5.) Köln 1936, Bachem. Entbehrung un Enttäuschung erw
Kart. M 4.790, geb. M 5,80 iıhn. Nur der Hund bleibt iıhm treu, und
Daß menschliche Ordnungen, jahr- die Hand des Kiındes rettet ıhn autf der

hundertealte, festgefügte und ehrwürdige Straße der großen Weltstadt. Am nde


